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Als die Griechen auf ihrer Fahrt gegen Troja den durch einen 
Schlangenbiss verwundeten Philoktet auf der Insel Lesbos 
zurückließen, ahnten sie nicht, dass sie sich eines Gefährten 
entledigt hatten, ohne dessen Hilfe sie Troja nicht wür-
den erobern können. Die Rückholung des allein gelassenen 
Kranken verlief im nachhomerischen Epos des 6. Jahrhunderts 
unproblematisch, befreite sie doch den Einsamen aus seiner 
Hilfl osigkeit. 

Als erster hat Aischylos die Konfl iktträchtigkeit des Stoffs 
erkannt und daraus ein Dramensujet mit politischer Brisanz 
gemacht. Die Faszination des Stoffs veranlasste Euripides und 
Sophokles zu einer erneuten Behandlung des Themas. Unter 
den Versuchen einer Neugestaltung des Stoffs in der neueren 
deutschen Literatur hält allein der Philoktet Heiner Müllers 
einem Vergleich mit den antiken Vorbildern stand.
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